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Drahtberrehte .
XX Berlin , 18. Jan. (Abgeordnetenhaus .) Nach Verlesung der kai¬

serlichen Proklamation durch den Minister Jtzenplitz erklärt Präsident
Forckenbeck : Mitten in dem unserem Vaterlande zur Wahrung seiner
Rechte und Ehre und zur Verthei ' igung seiner Sicherheit oufgezwunge -

nen Kriege , am Gcdächtnißtage der Krönung preußischer Könige ewpfiu -

gen wir tiefbewegt so eben die königliche Botschaft . Wir hoffen , daß auch
der letzte deutsche Stamm bald dem großen Vate -lande flirre Schuld
abtrogen werde , daß zur Gewährung der Sicherheit Deutschlands der

Zustand der Bedrohung aufhör - und eine Zeit steten Friedens beginnen
werde in einmütiger Vereinigung aller deutschen Stämme unter Leitung
der Krone Preußen . In diesem Sinne fordere ich Sie auf , diesen Ge¬

fühlen Ausdruck zu geben in dem Rufe : Der deutsche Kaiser ,
unser allergnädigsterKönig und Herr , lebe hoch ! Da ?

Hans stimmt begeistert ein. — (Herrenhaus .) Jtzenplitz verliest die Pro¬
klamation des Königs zum Kaiser , welche das HauS stehend anhört . Noch
der Verlesung sagt der Präsident : Ich darf wohl hier Namens des Hauses
aussprechen , daß wir Alle mit tiefbewegtem Herzen die Proklamation un¬
seres theueren Königs vernommen . Wir wiffen , daß daS Band , das
unS mit Ihm vereint , kein festeres werden kann , aber mit freudiger
Zuversicht wollen wir im Ausblick auf die wunderbare Fügung Gottes
von Herzen zustimmen und ausrufen : unser König , der Kaiser von
Deutschland , lebe hoch ! Das HauS stimmt begeistert ein .

Äl .6 . München , 18 . Jan . ( Abgeordnetenkammer .) Für die Verträge
sprachen Huttler , Frankenburger und Wülfart , dagegen Kolb .
Der von Hafenbräl , Greil undBayer gestellte Antrag auf Schluß
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . Fortsetzung morgen .* Brevilliers , 18 . Jan . , 3 Uhr 52 Min . Nachmittags .
An Kriegsminister v . Beyer . Am 17 . d . die Angriffe des
Feindes auf der ganzen Linie siegreich abgeschlagen . Unser
rechter Flügel General Keller am meisten engagirt . Heute
Feind im Abzug . Verluste ziemlich bedeutend . Details
fehlen noch. v . Glümer .

XX London , 18 . Jan . Die Konferenz wurde nach Erledigung
einleitender Förmlichkeiten bi ? zum 24 . d . vertagt , um den allenfollstgen
Bevollmächtigten Frankreichs abzuwarten . — Die Eröffnung des Parla¬
ments findet bestimmt am 9 . Februar statt .

Wiederholt .
Drahtbericht Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs an

Staatsminister Dr . Jolly in Karlsruhe :
* Versailles , 18 . Jan . , 12 Uhr Mittags . Die Kaiser -

proklamiruug findet so eben in feierlicher Weise in
dem großen Saale des Schlosses statt .

XX Brevilliers , 17. Jan . (Amtlich.) In der Nacht zum 17. d.
besetzte General Keller Fcahier und überfiel Chenebier , wobei er die
Bagage des Feindes » ahm und etwa 7 Offiziere und 40V Mann zu Ge¬
fangenen machte . Am Morgen gegen 8 Uhr griff der Feind wiederholt ,
aber vergeblich Chagey und Mittags Bethoncourt heftig an . Bei Mont -
beliard und westlich von Luze lebhafte Kanonade . Um 4 Uhr Nachmit¬
tags griff der Feind den General Keller mit bedeutend überlegenen Kräf¬
ten an, derselbe hielt jedoch die feste Stellung bei Frahier . Dieffeitiger
Verlust in den letzten 3 Tagen etwa 1200 Mann todt und verwundet .

v . Werder .

Dom Kriegsschauplatz .
Versailles , 10. Jan . Die Wirkung der Beschießung von Paris schil¬

dert ein Korrespondent der Wiener Presse, welcher sich hier befindet , u . A .
wie folgt : „ Es ist , während ich schreibe , Mitternacht vorübergegangen .
An Zubettgehen denkt Keiner von uns , denn er würde nicht schlafen kön¬
nen . Seit 12 Uhr kracht und blitzt es herüber und hinüber . Mit jedem
Augenblicke wird die Beschießung stärker, wir haben , in der ersten Etage
der hochgelegenen Villa untergebracht , das Gefühl , als müffe jeden Au¬
genblick das Dach über uns zusammenbrechen und das Gemäuer des leich¬
ten Gebäudes bersten . Alle kleineren Gegenstände im Zimmer verrücken
ihren Platz , die Fenster klirren , als wollten sie jeden Augenblick zersprin¬
gen . Auf je 5 Bierundzwanzigpfünder folgen fünf SOpfündige Mörser .
Der Feind strengt sich ungewöhnlich an , er erwidert unser Feuer in wo¬
möglich noch rascherer Folge . Auf die Pause von einer Minute geht eS
eine Viertelstunde hindurch mit den Erdstößen ununterbrochen weiter . Nur
in Absätzen kann ich weiter schreiben, »rechts vor unS sehen wir plötzlich
die Flammen hoch aufschlagen , eine Granate hat in ein Stallgebäude
eingeschlagen , wo des Hauptmarrns Pferd steht. ES ist nicht möglich,
hinüber zu kommen , auch wird schon Hand angelegt , daS Feuer zu lö¬
schen. Ich verfolge das Aufblitz m der nach Paris geworfenen Granaten ,
deren mindestens tausend heute Nacht dort eiaschlagen muffen , wenn die
Beschießung nur bis 5 Uhr früh in der bisherigen Stärke andauert . Der
erste Tag der Beschießung war von allen der geräuschvollste » aber diese
Nacht überholt ihn weit . Ich wollte auf einen Augenblick mich niederle -
gen , aber eS geht nicht , ich fliege im Beit hoch in die Höhe und Keiner
kann ohnehin wiffen , was aus unS hier werden wird . Ich glaube , es
schläft heute Nacht auf der ganzen EinschließurigSlinie keine Menschenseele .

"
Aus de» Hauptquartieren in Versailles , 10 . Jan . (St .A.) Der

General von Manteuffel ist heute Morgen hier eingetrvffen und von
Sr . Majestät dem Könige empfangen und zur Tafel gezogen worden .

. Belfort . (St .A .) Die Belagerung Belfort 's gehört zu den schwie -
ngsten Aufgaben , welche während des Festungskrieges in dem gegen¬
wärtigen Feldzvgr theils bereiis gelöst wurden , theilS noch zu lösen sind.
XL ttäre ' rr '-9 < dei der Beurteilung dieser Belagemag den gleichen Maß -
fiab anlegen zu wollen , welcher für die Belagerung bei in der Ebene ge¬
legener Festungen Anwendung findet . Der förmliche Angriff vermittelst
der Parallelen , wie z. B . ror Straßburg , kann bei Belfort nicht zur
Durchführung gelangen , da das hügelige , bewaldete und sehr koupirte
Terrain , welches den südlichsten festen Platz des Elsaß bis in dessen nächste
Nähe umgibt , die Belagerung allein schon zu einer höchst sch mengen
gestaltet . Von einem regelmäßigen Vorgehen mit irgend welchen An¬
griffsarbeiter kann bei Belfort keine Rede sevn , vielmehr wird eS für den
Belagerer wesentlich darauf ankommen, die einmal gewonnener ! Positionen
widerstandsfähig einzmichten , zu behaupten und dieselben so weit als
möglich nach und nach vorzuschiebeu , um von ihnen aus die Zerstörung
desjenigen Theiles der Festung zu beaiiken , welcher bei einem etwaigen
Sturm die meisten Chancen des Gelingens bieten könnte. An eine
Aushungerung Belforts , an welche die Analogie von Metz erinnern dürfte ,
ist kaum zu denken, da nach vielfachen Quellen , — unter denen nament¬

lich Schweizer Blätter , besonders der in Aarau erscheinende Schweizer
Bote , gut unterrichtet zu scyn scheinen, — der im Platze angehäufte Pro¬
viant - u . Mmritions -Vorrath , mit Ausnahme von frischem Fleisch u. Salz ,
noch für mehrere Monat - genügen soll. Das Belageiungs -Korps war an¬
fänglich in Betracht der starken Festung , der es gegenüber steht, numerisch
schwach zu nennen , ist aber nach und nach verstärkt worden . Es besteht
zum großen Theile aus preußischen , zum geringeren aus süddeutschen
Truppentheileu , welche sämmtlrch dem Oberbefehle des königlich preußi¬
schen Generals von Treskow unterstellt sind . Dieses Belagerungs¬
korps umsckließt Belfort in erster Linie mit seinen Vorposten , in zweiter
mit dem Gros seiner Truppen und sichert außerdem die uothwrndige
Etatpenstraße . Tie Vorpostenlinie dehnt sich etwa 30 Kilometer oder
fünf bis sechs Stunden aus und umfaßt die meisten der Festung zunächst
liegenden Ortschaften . In düsen Kreis fällt die Aufstellung der Bela¬
ge .ungSartillerie , deren Batterien zur Zeit sich noch der Besprechung ent¬
ziehen. DaS westlich Belfort gelegene Dorf Effert wird grkßevtheils von
den Kanonen der Festung beherrscht, aus welchem Grunde fast die ganze
Bevölkerung des Dorfes nach Belfort oder in entfernter liegende Ort¬
schaften grflüchtet ist. ES sied bis hier Geschoffe von über 120 Pfund
Gewicht geworfen worden , sogenannte Zuck . rtzüte, die Projektile von Ma¬
rine - Kanonen , welche etwa 12,000 Schritt trogen solle» und von denen
einige der Festungs - Artillerie des Platzes angehören . Die Batterien deö
Belagerers werden von den Forts etwa 7500 , von der Zitadelle unge¬
fähr 10,000 Schritte entfernt liegen . Der weitere Kreis , innerhalb besten
die Truppen des Gros kantonniren , hat einen Umfang von nahezu 60
Kilometer oder neun bis zehn Stunden . Diese in zweiter Linie liegenden
Kantonnements sind meist armselige Dörfer , in denen außer der Kirche
höchstens noch die Wohnungen des Pfarrers , des Maire und dasSchul -
g . bäude ton der gewöhnlichen elenden Bauart abweichen. Die beiden
vorgenannten Linien werden gesichert durch die Ctappeustraße , welche etwa
sechszehu Stunden lang ist und größtentheils Kommunal - und Departc -
wental - Wcge einnimmt , die ungeachtet ihrer sonst trefflichen Ausstattung
durch die starke Benutzung , wie in Folge des anhaltend raffen Wetter »
theilweise in sehr schlechten Zustand gerätsen sind , welchem der jüngst
eingctrctene starke Frost allerdings wesentlich abgeholsen hat . Bei
solchen Eatfernungen und dem Umfange des BelagerurrgSrayonS wird
man sich einen annähernden Begriff der großen Schwierigkeiten wachen
können , wclche Behufs Verproviantirung der Truppen , Behufs Heran -
fchaffurrg der Geschütze und deren Munition bei Belfort Vorlagen . Diese
Schwierigkeiten aber wurden wesentlich dadurch erhöht, daß die Zufuhren
deS Korps von Mülhausen bis la Chapelle nur theilweise auf der Bahn
über Altkirch bis Dannemarie transportirt werden konnten , von da ab
aber mittelst Achse befördert werden mußten . Tie Belagemng selbst ist
ungeachtet deS VorrückenS der feindlichen Korps keinen Augenblick unter¬
brochen, vielmehr in jüngster Zeit mit erneuter Kraft ausgenommen wor¬
den : das beweist die Erstürmung deS Dorfes Danjoutin in der Nacht
zum 8 . d . MtS . Durch die Hineinziehung dieses an der Savoureufe ge¬
legenen , sonst nicht bedeutenden Ortes in die diesseitigen Linien ist dem
F .inde eine wichtige Position verloren , für daS BelagcrungkkorpS aber
ein wesentlicher Erfolg errungen worden .

(Givet und Charlemont . St .-A.) Die Einnahme der Festung Ro-
croy, die am 5 . d . M . durch einen Handstreich preußischer Truppen fiel,
lenkt die Blicke auf jenem Gebiete deS Kriegsschauplatzes unwillkürlich auf
die f - sten Plätze Givet und Charlemont , welche am linken uud rechten
Ufer der Maas sich gegenüber liegend, die äußerste Ncrdspitze des schma¬
len Streifens französischen Gebiets decken , welcher nordwärts Rocroy in
der Richtung auf Philippeville und Namour in das Königreich Belgien
hincinrcicht . Beide Plätze gehören demnach der Fortifikativnszone gegen
Belgien u . nominell den Festungen 1 . Klaffe an , mit welcher Bezeichnung
jedoch — dem letzten hierauf bezüglichen kaiserlichenDekrete vom 26 . Juni
T867 zufolge — nur gesagt werden soll, daß die Anlage der Werke zu
erhalten und deren Verfall zu verhindern ist. Givet und Charlemont lie¬
gen an der Eisenbahn , welche von Mezieres - Charleville nach Namnr
führt , und an der Maas , welche hier die Houille aufnimmt , die fast drei
Meilen lang die Grenze zwischen Belgien und dem Departement der Ar¬
dennen bildet . Givet ist eine Stadt von 5800 Einwohnern , die bedeu¬
tende Fabriken für Federn , Mundleck , Bleistifte rc ., Kupfer - und Zink¬
hütten , Gießereien , Gerbereien und Brauereien , sowie Fabriken vorzügli¬
chen Leims und guter Fayence hat . Die Stadt zerfällt in Grand -Givet
oder Givet St . Hilaire auf dem linken , und in Petit - Givet oder
Giret -Notrc -Tame und Mont d'Haurs auf dem rechten Flußufcr , jeder
Stadtthril ist durch eine Mauer eingeschloffen, beide sind durch eine stei¬
nerne Brücke verbunden und der linksseitige, das Fort Charlemont , über
150 Fuß über der Maas gelegen . Es hat seinen Namen von Karl Y .,
der es erbaut , und ist von Vauban verstärkt worden ; seine Werke um¬
schließen einen Platz und mehrere Straßen und bilden die Zitadelle von
Givet . Fort Charlemont hat eine weit dominrreade Lge und ist schwer
zu beschießen , da es fast ganz in einen Felsen gehauen , der auf drei
Seiten sehr steil und nur ostwärts sanft abgedacht ist , während au¬
ßerdem der felsige Boden jede Annäherung erschwert. Die Zitadelle
ist im Innern eng und durch etwa acht Bastionen befestigt , denen
in mehreren Abschnitten Mauern und Wälle vorgelcgt sind. Vor und
zwischen den Bastionen liegen mehrfach Contregarden und RavelinS , nach
Osten zu aber ein Kronwerk , etwas tiefer die oourouue d ’Alfeld , und
vor dieser wiederum zwei detachirte Lünetten , das Fort Conde und eine
detachirte Redoute mit kleineren Werken ; am Fuße des Berges befindet
sich eine Kaserne für etwa 5 — 6000 Mann . Gegenüber der Zitadelle an
dem rechten Ufer der Maas u . auf dem Mont d 'Haurs deckt diesen ein
Kronwerk mit zwei RavelinS , zwei Lünetten und einer den Abhang krö¬
nenden Mauer , welche es ermöglicht , den Berg als befestigtes Lager zu
verwenden . Die ebenerwähnte Mauer steigt von hier in das Thal der
MaaS nach Petit - Givet hinab , einem mit 3 Bastions u. 2 Halbbastions
befestigten Städtchen , das ebenfalls durch Ravelias befestigt ist u . wiederum
durch Mauer und Graben mit Charlenront zusammenhängt .

Bordeaux , 9 . Jan . Der neue Luftballon , mit welchem Wilfried
v . Fonvielle beabsichtigt nach Paris zu segeln, ist nunmehr fertig . Brunei ,
ein Theilhaber an dem Unternehmen , werde morgen mit dem Ballon
nach London reisen, und von dort beabsichtigen die beiden Aeronauten
mit so wenig Zeitverlust wie möglich von einem natürlich geheim gehal¬
tenen Punkte aufzusteigen . Gleich allen Erfindern drücken sie die festeste
Hoffnung auf das Gelingen ihrer Reise aus .

— AuS dem sächsischen Hauptquartier meldet der Korrespondent
der Daily News , daß bereits wie zur Zeit vor der Uebergabe von
Metz die Anordnungen getroffen würden , um die BelagerungStrupPen
anderweitig zu verwenden . MauteuffelS Versetzung nach dem Osten
ist, wie im Weiteren angedeutet wird , als eine von den Veränderungen zu

betrachten , die mit unter diese Rubrik gehören . Die Unterwerfung von
Lyon und des südwestlichen Frankreichs überhaupt wird dem General
in seinem neuen Kommando als Hauptaufgabe znfallen . Das königl .
Hauptquartier soll auch nach der Einnahme von Paris in Versailles blei¬
ben . Als Garnison für die Hauptstadt sind die Sachsen , Bayern , Würt -
temberger , Mecklenburger , die Landwehrdivisionen u . vielleicht das Gardekorps
bestimmt . DaS zur Maasarmee gehörige 4 . Armeekorps würde dadurch verfüg¬
bar werden . Der Kronprinz von Sachsen soll für den Oberbefehl über die
gegenwärtig unter Goeben stehende 1 . Armee bestimmt seyn und dürfte
für die Vollendung der Arbeit im Norden zu den Truppen dieses Kom¬
mandos weitere beträchtliche Verstärkungen erhalten . ( Selbstverständlich sind
alle diese Angaben , die, wenn sie einen wahren Hintergrund haben , jeden¬
falls zu frühe aus der Schule ausgeplaudert sind, nur mit der größten
Vorsicht aufzunehmen . Wir erwähnen sie, da sie jedenfalls dir Runde
durch die Preffe machen werden , der Vollständigkeit halber , und um vor
zu großem Zutrauen zu solchen Nachrichten zu warnen . D . Red .)

Deutsches Reich .
Fr . Karlsruhe , 18 . Jan . DaS BereinSdepot in Epinal wurde auf¬

gehoben und der Depotsverwalter , Herr Gießler , beauftragt , mit den
Depotsbestäuden uach Seutheim , dem Endpunkt der Eiseabahnzweig -
linre Mülhausen -Thann , sich zu begeben , wo ein Depot für das 14 .
Armeekorps errichtet werden soll. Eia zweites

'
Depot wird in Alt¬

kirch (an der Linie Mühlhausen - Belfort ) errichtet , wohin eine größere
Sendung , die vom Zentraldepot der deutschen Vereine in Berlin unter¬
wegs ist, gewiesen werden soll. Beide Depots , in Sentheim und in Alt¬
kirch , werden unter unserer Verwaltung stehen. Mit der Verwaltung des
Depots in Altkirch ist von unS Herr Hausrath beauftragt , der am 10.
d. M . mit Aufträgen der vereinigten Hilfskomites an den Korpsdelegir -
ten im Hauptquartier des 14 . Armeekorps, Se . Durchlaucht den Fürsten
von Hohenlohe - Langenburg , entsendet wurde . — Die Evakuationen
der Verwundeten und Kranken des 14 . Armeekorps werden in Zukunft
auf der Linie Belfort - Mülhausen - Stroßburg erfolgen . — Zu den bereits
vom großh . Kriegsministerium auf den Kriegsschauplatz abgesendeten 8
Omnibusen zum Transport von Verwundeten u . Kranken sollen dem
Vernehmen nach noch weitere 5 hinzugesvgt werden . Außerdem ist wegen
Anschaffung von 2 geschloffenen Transportwagen für solche Verwundete ,
die in liegender Stellung fortgebracht werden müssen, Bestellung ergangen .

Fr . Karlsruhe , 18 . Jan . In Nr . 14 . d . Bl . wird in einer Korre¬
spondenz „ Vom Neckar, 14 . Jan ." gesagt, es sey auffallend , daß bis
zum 6 . d . M . von den vielen Liebesgaben, welche von Vereinen zur Er¬
quickung der im Felde stehenden badischen Truppen so reichlich ab¬
gesendet wurden , keine an die vor Belfo t stehenden badischen Festungs -
Artilleriekompagnien gelangt seyen . Nach einem Schreiben deS Komman¬
danten der badischen Artillerie vor Belfort beruht diese Angabe wohl auf
Jrrthum oder schlechter Benachrichtigung . Das Schreiben lautet : „ Die 11
durch den Delegirten deS badischen FrauenvereinS , Herrn Billing , über¬
brachten Kisten wurden am 1 . Januar richtig abgeliefert , und sage ich
dem verehrten Hi fsverein in Karlsruhe Namens der Herren Offiziere und
Mannschaft der badischen Artillerie u . Pronnicre meinen herzlichsten Dank .
An die Pionniere habe ich gleich heute die Austheilung wachen laffeo .
Diese so freundlich übersendeten Gegenstände waren uns um so willkom¬
mener , da Gegenstände wie Tabek und Zigarren hier nicht zu kaufen
sind . Froide Fontaine , bei Beffort , 2 . Jan . 1871 . Kommando der
großh . badischen Artillerie , v. K h u o n , Oberstleutnant und BataillonS -
kommandant . "* Karlsruhe , 18. Jan . Die Aufmerksamkeit unseres Publikums blieb
dieser Tage auf den östlichen Kriegsschauplatz gerichtet , wo Bour -
baki und Werder sich schon mehr als eine Woche lang bekämpften . Nach¬
dem wir gesehen, doß Werder sich in Villersexel nicht zu halten vermochte
und 4 Tage nachher auch aus den Stellungen von Arcey u . Ste . Marie
gedrängt worden , lieferte er, ohne Zweifel verstärkt durch Truppen von
Treskow 's Korps , am 18 . d . auf der Front von Montbeliard bis Chagey
die mehrgemeldete Schlacht , in welcher nach Bourbakr 's eigenem Berichte
die Franzosen ihren Zweck nicht erreichten . Dieser Zweck war augen¬
scheinlich, Belfort zu entsetzen und in 's Elsaß einzudringen . Werder er¬
reichte durch die unübertreffliche Tapferkeit der ihm unterstellten Truppen ,
daß der versuchte Durchbruch nicht gelang . Es stand und steht viel auf
dem Spiele : der Entsatz Belforts , der Verlust unseres Belagerungsge¬
schützes , Bedrohung unserer Etappenlinien . Aber die braven Deutschen ,
vorab die Badener , standen wie die Mauern , u . die Franzosen wurden mit
blutigen Köpfen zurückgewiesen. Werder '- Erfolg war nicht derart , daß es
ihm gelungen wäre , den Feind crrS den bedrohlichen Stellungen wegzu -
drängen . Die natürliche Folge dieses für beide Theile ungünstigen Zu¬
standes ist, daß weiter gefachten werden muß , bis der eine oder andere
Theil die Gegend geräumt hat , wie denn auch Bourbaki in seiner Bot¬
schaft vom 15 . d . sagt, er werde des folgenden Morgen - ftüh von Neuem
angreifen ; und der Kanonendonner , den man in Basel auch gestern vec-
nabm , bewies , daß der französ . General Wort gehalten .

Rastalt . 16 . Jan . (K.Z .) Nachdem eine große Anzahl der hier gefangen
gewesenen Elsässer gegen Bürgschaft nach Hause entlassen worden ,
kamen wieder in den letzten Tagen aus dem Treffen bei Danjoutin
etwa 600 u . ungefähr ebenso viel aus dem Treffen bei Viller - Sexel
in die hiesige Festung . Die letzteren sind fast ausschließlich korsikanische
Mvbrlgarden von entschieden italienischem Typus . Natürlich sind die in
den l . tzten Wochen gekommenen Gefangenen viel unansehnlicher , als z. B .
das von Metz gekommene Regiment der Voltigeurs de la Garde , daS
aber auch den übrigen Gefangenen gegenüber den Kopf ziemlich hoch trägt
und jede Berührung mit denselben vermeidet . Durch die neuen Trans¬
porte siud die vorhandenen Räumlichkeiten wieder fast überfüllt . Doch
werden jetzt zur Aushilfe bei dem Rheinthor 10 Baracken von 170 ' Länge
und 70 ' Breite und später wahrscheinlich noch mehrere gebaut , zu wel¬
chen daS Holz in dem Murgthale gesägt uad zum Aufschlagen gerichtet wird .

Berlin , 14 . Jan. H :ute ftüh 2 Uhr langten auf dem Pctsdamer
Bahnhofe ur,ter Geleit von einem Vizefelswebel Heller , einem Uateroffi -
zier u . 10 Mann vom westph. Festungsartillerieregiment Nc . 7 folgende in
Metz erbeutete SiegeStrophäen an : 140 4ofd . Geschütze, 344pfo .
Rohre zu Gebirgsgeschützen , 7 4pfd. GebirgSlaffetten , 19 14pfo . Rohre mit
Laffrtteu , 53 12pfd . Protzen , 174,600 Mitrailleusen -Patroncn , welche
letztere in 3 Kisten untergebracht waren . Die Fahrt von Metz nach hier
war jedoch nicht ganz glücklich , wenigstens nicht ohne furchtbaren Schre¬
cken füc die Kommandomannschaften , von Statten gegangen . Als nämlich
der Zuz di : Höhe von St . Wendel , die sich von 1 zu 100 steigert , er¬
reicht hatte , lösten sich 46 Wagen ab und gingen mit reißender , von der
Glätte der Schienen noch unterstützter Schnelligkeit eine Strecke von 2

! Meilen zurück . Hier trefen sie jedoch auf einen Krankenzug , der glück-



licher Weise durch zeitig genug gegebenes Zeichen noch zum Stehen ge¬
bracht werden konnte . Der Zusammenstoß war trotzdem aber und unge -
achtet der äußersten Anstrengung Seitens der Bremser so heftig , daß 10
von den 46 Wagen vollständig zertrümmert wurden . Erfreulich jedoch ist
hierbei die Thatsache , daß von dem MunitionSzuge nur ein Bremser und
vom Sanitätszuge nur ein darin befindlicher Sergeant leicht verwundet
wurden . Jttzt ist eine zuverlässige Sicherheitsmaßregel getroffen , die darin
b . steht, daß noch eine Lokomotive hinten angebracht wird , diesolchenWa
gen , die sich etwa durch irgend einen Umstand lvslösen , eine bedeutende
Widerstandskraft entgegenzusetzen vermag .

Berlin , 15 . Jan . (Pr .) In Mitrtärkreisen verlautet, der Kriegs
minister werde nach Beendigung des Krieges seines leidenden Gr suid -
beitszustandeS wegen in Ruhestand treten . Als Nachfolger Roon 's wird
General Leutnant v. Podbielski genannt .

Berlin , 15 . Jan . (Presse.) Die feindlichen Ausfälle , die in der
letzten Nacht rm Süden und Norden von Paris auf die deutschen Stel¬
lungen gemacht wurden , führten nur zu einem kurzm Kampfe , waren aber
auf beiden Seiten , auf französischer in böherem Grade , verlustreich . Als
deutscher Seits von Menden aus die Artillerie in den Kampf emgrisi
gerieth der Feind in heillose Unordnung , die in Flucht ausartete ; die
Wege sind mit weggeworfenen Waffen , Tornistern re . bedeckt. Hiebei
wurden mehr als 800 Gefangene gemacht . Drei bayerische Osfiziere sind
gefallen , mehrere verwundet . Die Franzosen ließen ihre zahlreichen Ge¬
fallenen und Verwundeten liegen . — Der Berliner Polizei - Präsident v
Wurmb wurde zu einem wichtigen Amt nach Mainz berufen .

Berlin , 16 . Jan . (St .- A .) S . M . der König haben die von den
hiesigen städtischen Behörden dargebrachten Glückwünsche zum neuen Jahre
mit folgendem Dankschreiben beantwortet : „ In weiter Ferne von der
deutschen Heimath , vor den Thoren der feindlichen Hauptstadt , aus der
in verblendetem Uebermuthe , unter eitlem Vorwände die Fackel des Krie
gel in unser friedliches Vaterland geschleudert wurde , habe Ich die Glück
und Segenswünsche empfangen , welche Mir die Vertreter Meiner Haupt
und Residenzstadt bei dem Jahreswechsel dargebracht haben . Für den
neuen Beweis altbewährter Treue und Liebe, der Mich in dieser bedeu¬
tungsvollen Zeit besonders wohlthueud angesprocheu hat , sage Ich dem
Magistrat und den Stadtverordneten zu Beilin Meinen wärmsten Dank
Wiederum , wie vor mehr als fünfzig Jahren , haben sich die deuischen
Stämme in opfervvller Hingebung für das gemeinsame Vaterland um
das deutsche Banner einmüthig geschämt , um dem Willen zur Abwehr
feindlicher Vergewaltigung die siegende That folgen zu kaffen. In dank¬
barem Aufblick zu dem höchsten Lenker der Schlachten durfte Ich am
Schluffe des geschiedenen Jahres freudig den glorreichen Siegeszug des
deutschen Heeres überschauen und mit lebhaftester Befriedigung der Opfer
Willigkeit gedenken, die sich weit über den Umfang des Vaterlandes hinaus
unter dem leuchtenden Bor bilde Meiner Haupt - und Residenzstadt so reich
bethätigt hat , — ohne der liefen Trauer Meines landcsväterlichen Her
zens über die herben Verluste zu wehren , welche der furchtbare Krieg kaum
einem Kreise der Nation völlig erspart hat . Noch ist es indessen uns
nicht vergönnt , die Frucht der blutigen Arbeit zu ernten . Das neue Jahr
erheischt neue Mühen ; die Erfolge des verfloffenen begründen aber die
Zuversicht , daß unter dem inbrünstig erflehten Beistände Gottes aus dem
gewaltigen Kampfe alsbald ein ehrenvoller Friede erwachsen werde, dessen
Segen das geeinte Deutschland in kraftvollem Gefühle ruhigerer Sicher
heit lange genießen möge. Das walte Gott ! Hauptquartier Versailles ,den 3 . Januar 1871 . Wilhelm .*) Mönche « , 16 . Jan . Der Referent der Reichsrathskammer
über die Beschwerde katholischer Dekane in der Pfalz bezögt, einer die
Einführung von Kommunalschulen daselbst regelnden Ministerialentschließung ,v . Harleß (der Präsident des protestantischen Oberlo iststoriums ) hat sein
Referat vollendet , erklärt darin die Beschwerde als formell unzulässig ,weil ihr der Beweis mangle , daß die Beschwerdeführer mit derselben Be
schwerde (wie das Speyerer Ordinariat mit einer ähnlichen ) bereits alle
gesetzlich bestimmten Rechtszüge sinchtlos beschritten hätten , dagegen ma¬
teriell für begründet (über die Gründe in letzterer Beziehung werde ich
Ihnen morgen berichten) und schließt sein Referat mit dem dringenden
Wunsche , „daß es der Staatsregierung gefallen möge, die Ministeriab
entschließung vom 27 . März 1869 außer Kraft zu setzen, den Stand
der Konfessionsschulen als den gesetzlichen wiederholt
a n z u e r k e n n e n , und für nothgedrungene Ausnahmsfälle Bestimmungen
zu treffen , welche ohne Schädigung des als Regel geltenden Prinzips auch
bei den Ausnahmen den Karakier der deutschen Volksschule als einer von
christlichen Grundsätzen geleiteten sittlich religiösen Erziehungsanstalt auf '
recht zu halten geeignet sind .

" In der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer sprach zuerst der Abg. Frhr . v . Stauffenberg für die
Verträge , seine LHestündige Rede mit Andeutung des in meinem gestrige»
Briefe besprochenen „ patriotischen " Ehrenworts beginnend , indem er be¬
merkte, er habe vielfach gehört , daß alles Redenhalten umsonst sey, da ja
sogar Verpflichtungen vorlägen , durch welche die Gegner sich an verneinende
Stimmabgabe gebunden hätten , er könne dies aber unmöglich glauben .
Es ist bezeichnend, daß man auf „ patriotischer " Seite diesem Vorhalt
gegenüber nicht widersprach . Dann widerlegte Redner , der gründliche
Kenner der norddeutschen Gesetzgebung , die falschen Auslegungen verschie¬
dener Artikel der Bundesverfassung Seitens der gegnerischen Redner ,
namentlich in Bezug auf die Bestimmungen , von welchen letztere behaup
ten , daß sie ein „ eisernes "

, d. h. auf gleicher Höhe bleibendes Militär¬
budget begründen , hob die fundamentale Bedeutung des bevorstehenden
deutschen Reichstags hervor , in welchem es nicht gleichgiltig , ob Bayernvertreten fey oder nicht, da derselbe über die Friedenspräsenzstärke der
Bundesarmee zu entscheiden habe. Sey Bayern nicht vertreten , so treffedie Verantwortung für Das , was dann ohne unsere Stimmen geschehe ,und dafür , daß Das , was bei Mitwirkung Bayerns hätte geschehen können ,
nicht geschehe , Diejenigen , welche Das , was sie nicht hindern können , über
den kritischen Zeitpunkt hinaus verzögern . Die französische Zentralisation ,vor deren Nachahmung die Gegner warnen , liege besonders in der Auf¬
hebung aller Selbständigkeit im Gemeindewesen . Wer aber wolle denn
Das in Deutschland ? Die Bundesverfassung gewähre gerade hierin die
vollste Freiheit . Als deutsche sey di : vorher norddeutsche Bundesverfassung ,
welche die Gegner als die Brücke zum Einheitsstaat !: bezeichnen, so ein¬
greifend umgestaltet , daß davon nicht mehr die Rede seyn könne. Aber
wenn diese Bezeichnung auch richtig wäre, so würde es für Bayern keines¬
wegs besser seyn, draußen zu bleiben . Bayerns Gewicht im deutschen
Reiche werde ein großes und nachhaltiges seyn, und Sachsen und die
süddeutschen Nachbarstaaten würden es aufs Schwerste empfinden , wenn
nicht Bayern ihre Stimmen im Reichstag durch die seinigen verstärke.In allgemeine Heiterkeit wiederholt erregender Weite geißelte Redner die
„ mehr agitatorische , als statistische" Rechnung Kvlb 'S über die Erhöhungum 146 Prozent , welche derselbe den Steuern des dem deutschen Reiche
angehörenden Bayerns prophezeit , und die in „patriotischen " Blättern in
dieser Beziehung ausgestellten noch übertriebeneren Ziffern , hiell den Geg¬nern vor, daß sie — durch Gefährdung des Zollvereins — die ganzematerielle Entwicklung unseres Landes auf die Karte eines doch unmög¬lich gewordenen Parteiprogramms setzten , und gab ihnen zu bedenken, daßdie politische Unsicherheit in Europa nicht eher ein Ende nehmen werde,als bis in Mitte des Welttheils eine gesicherte und starke Macht entstehe,welche Deutschland heiße, daß aber diese nicht vollständig seyn werde,wenn ihr Bayern nicht beitrete . Wenn die Kammer jetzt Nein sagte , sowürde das ein Schlag seyn, der nicht bloß in Frankreich , dessen Macht¬haber nach jedem Strohhalm Haschen , womit sie den Widerstand weiter

anfachen zu können glauben , sondern durch ganz Europa wirken würde ,und Bayern würde dann der Tmnmelplatz zwischen preußischen und öster¬reichischen Umtrieben und eine beständige Kriegsurfache seyn . Der im
Zörg 'schrn Referate enthaltenen Behauptung , daß der jüngste Noten
Wechsel zwischen Beust und Bismarck lediglich ein Austausch von Artig¬keiten sey, trat Redner entschieden entgegen und warnte ferner die Gegnerder Verträge davor , durch deren Ablehnung die Regierung zu einer Auf¬

lösung der Kammer zu drängen . Niemand wisse, wie eine Neuwahl aus -
fallen würde ; aber wir würden einen Wahlkampf haben , vor dem ihm
schaudere. Daß , wie man häufig bören müsse, die Armee verwildert aus
bim Kriege znrückkommen werde , glaube er nicht ; wohl aber werde aus
eimm abermaligen Wahlkampfe das Volk verwildert hervorgehen . Redner
erklärt sich keineswegs als begeisterter Verehrer der Bundesverfassung , wie
sie jetzt vorliege ; er gesteht offen, daß er darauf UhlandS Worte anwen¬
den müsse : „ Nicht rühmen kann ich , nicht verdammen .

" Aber sie fey
vothwendig , damit der Knoten einmal gelöst werde und nicht am Ende
durchhauen werden müsse. Die Nichtannahme der Verträge aber werde
nur die Freude Derer , welche den Einheitsstaat wollen , und Derjenigen
erregen , welche ein zerrissenes Deutschland wollen . (Allgemeines Bravo .)
Nach Stauffenberg sprachen heute nur noch und zwar für die Verträge
die beiden Pfälzer Gossen und Louis . Erster « bemerkte dabei , die Lage
der Pfalz würde in Folge Ablehnung der Verträge eine unerträgliche
werden , und man solle tie Pfälzer nicht zum Opfer werden lassen für
eine Politik , welche sie als eine irrige ansehen müssen. Da sich heute neuer¬
dings 12 Abgeordnete zum Worte meldeten , hat die Zahl der eingeschrie¬
benen Redner zu-, statt abgenommen . Im Ganzen haben sich nämlich
bis jetzt 61 Redner angemeldet , gesprochen haben in 5 Sitzungen ( ab¬
gesehen von den beiden Berichterstattern ) 16 und zwar nur 2 gegen, die
andern 14 für die Verträge , so daß noch 45 Redner vvrgemerkt sind .
Eine recht gemüthliche Aussicht . Seit einigen Tagen laufen massenhaft
drahtberichtlrche Aufforderungen an die „patriotischen "

Abgeordneten zur
Zustimmung zu den Verträgen von ihren Wählern ein .

Mainz , 16 . Jan . (Fr .J .) Die Hausunterfuchungen nach
Waffen nehmen immer größere Ausdehnungen an . Am verflossenen
Samstag fanden in verschiedenen Häusern auf der Kapuzinergaffe aber¬
mals Untersuchungen statt , welche ein reiches Ergebniß hatten . Man
fand eine große Anzahl Chaffepvts und die dazu gehörige Munition .
Bis jetzt sind wegen Waffendiebstähle 17 Personen (fast ausschließlich
Bahnpersonal ) verhaftet worden . Als dieser Tage ein Eisenbahnarbeiter
ebenfalls wegen Waffenentwendung zum Arrest gebracht wurde , soll er
geäußert haben , „ wenn auf der LudwigSbahn Jeder , der im Besitz von
ChaffepotS ist, eingefleckt werden solle, müßte wenigstens auf einige Zeit
der Betrieb eingestellt werden . " Diese Worte bezeichnen die Untcrfchleife .

Aus Luxemburg , IS . Jan ., wird gemeldet : „ Das Gerücht ist ver¬
breitet , daß ein höherer Offizier , Träger eines Handschreibens des Königs
v . n Preußen an dm Prinzen Heinrich , von Versailles dort angekommen ist . "

Oesterreich.
Wir « , 16 . Jan . Wie der Berl . Börsen -Ztg . von hier telegraphirt

wird , hat der König von Preußen in dem Neujahrsglückwunschschreibe »
an den Papst erwähnt , daß nach dem Schluß deS Krieges die römische
Frage erwogen werden solle ; für Wiederherstellung der weltlichen Macht
des Papstes könne jedoch nichts gethan werden . Demselben Blatte geht
telegraphisch folgende Nachricht von hier zu : „ An der gestrigen Abendbörse
lief das Gerücht um , Tro ch u fey zurückgetreten und Vin o y fein Nach¬
folger geworden . "

Marburg , 15 . Jan . (Preffe . ) Der deutsch - nationale Partei¬
tag beschloß einstimmig in der deutschen Frage folgenden Ausspruch : Da
eine staatsrechtliche Verbindung mit Deutschland unmöglich ist , so lange
diese Verbindung eine Gefährdung des Einigungswerkes wäre , so ist ein
engstes Zusammengehen mit Deutschland erwünscht .

Ausland .
* Paris . DaS Rundschreiben , welches Jules Favre über die Frage

der Betheiligung Frankreichs an der Pontus -Konferenz veröffentlicht hat ,
ist insofern beachtenSwerth , als es mit Bestimmtheit erklärt, das Pro¬
gramm der französischen Regierung bezüglich der Fortdauer des Krieges
scy unverändert . Also noch immer gilt die Losung , „kein Fuß breit Erde ,kein Stein von unfern Festungen !" Weiter ist aus dieser Kundgebung
zu erwähnen » daß auch Herr Favre sichtlich darauf spekulirt, das Mitleid
der auswärtigen Regierungen für die Lage von Paris rege zu machen .
Er schreibt u . A . : „ Es scheint, daß der Feind unsere Hospize , unsere
Schulen , unsere Tempel und Ambulanzen mit Vorliebe zum Zielpunkt
seiner Geschosse gewählt hat. Die Frauen werden in ihren Betten getöd -
trt , die Kinder in den Armen ihrer Mütter , wie vor den Augen ihrer
Lehrer." Die Insinuation , als ob die deutschen Artilleristen gerade nach
dem Blut der Frauen und Kinder lechzten, ist zu albern , als daß es sich
verlohnte , nur ein Wort darüber zu verlieren . Herr Favre ruft dann wei¬
ter aus : „ Ich weiß nicht , wie lange diese unmenschlichen Hinschlachtungen
noch dauern werden ! " Bei einigem Besinnen könnte er sich die Antwort
darauf sehr leicht selbst geben. Sie lautet einfach : „ So lange die Pariser
in ihrem Trotz zu verharren für gut finden werden . " Daß man übrigens
von Paris aus täglich Tausende von Geschoffen auf die deutschen Stel¬
lungen geworfen hat, war natürlich — ganz etwas Anderes ; bisher ho¬
ben sich die Pariser immer sehr viel darauf zu gut gethan , daß ihre
Hauptstadt sich als „ eine uneinnehmbare Festung " erweist . Jetzt , wch diese
Uneinnehmbarkeit etwas groplematisch zu werden anfängt , schreit man
plötzlich über Barbarei und Vandalismus !

Brüssel , 14 . Jan . (S .M .) Ja Süddeutschland wird man mit
Erstaunen erfahren , daß die dortigen Bevölkerungen ihre Vorbereitungen
treffen , um sich und ihre Habseligkeiten vor den Franzosen in Sicherheit
zu bringen , welche unter dem Oberbefehl - des Generals Bourbaki binnen
Kurzem erscheinen werden , um Süddeutschland dafür zu züchtigen, daß
eS gemeinschaftliche Sache mit Preußen gemacht. Dieser Unsinn wird
hier von einigen demokratischen Bummlern verbreitet , die eS auch wohl
veranlaßt haben dürften , daß das Echo francais zu seiner größten Ge -
nugthuung mittheilen kann , „ die deutsche Kolonie in Brüssel sey im höch¬
sten Grade unmhig , sie sehe mit jedem Tage der Nachricht entgegen , daß
Bourbaki in Deutschland eingefallen sey ! " Mittlerweile hat die Meldung
von der Niederlage des Generals Chanzy unsere „ deutsche Kolonie " in
der Hoffnung bestärkt, daß die Uebergabe von PaiiS bevorstehend fey .

Brüssel , 15 . Jan . Etoile beige meldet in einer Korrespondenz auS
Bapaume vom 14 . d . : Faidherbe erhält täglich Verstärkungen . Die in
Cherbourg gebildeten Truppen werden in Calais erwartet , um sich mit
der Nordarmee zu vereinigen , welche sich nach vorwärts bewegt. Faid¬
herbe wird heute in Albert kampiren , wo sein rechter Flügel an die Di¬
vision Paulze - Devoy und sein linker Flügel an die Division Farce sich
anlehnt . General Robin verbleibt in Bapaume .

Brüssel , 15 . Jan . (Preffe .) Der Pariser Gaulois schreibt : Paris
ans sich allein angewiesen , sey zu einer großen befreienden Aktion unfähig ;
eS werde ihm ergehen wie Metz , da bis Mitte Febmar die Lebensmittel
zu Ende seyn werden . Bis zum 15. Febmar müsse eine entscheidende
Schlacht zum Entsätze von Paris stattfinden , sonst sey der Widerstand
ein Unsinn (absurde ) . — Halb Paris ist bombardirt .

Florenz , 17 . Jan . (Pr .) Die Königin von Spanien reist , vom
Gesandten Montemar bis nach Madrid begleitet , über den Mont - Cenis
und durch Frankreich . — Aus Neapel meldet man , daß nächst dem Krater
von 1868 ein neuer Lavastrom gegen Atrio del Cavallo abflirße .
Palmieri erwartet neue Ausbrüche und dann das Aufhören der bisherigen
Erdbeben .

Spanien . (Kö .Z .) Aus Madrid meldet der Korrespondent der Times
manches Interessante über das Privatleben des neuen Königs . Am 2 .
Januar nahm er Besitz von seinem Palaste und Tags darauf sandte er
chon die Geschütze vor demselben und die Wachen im Innern , mit Aus¬

nahme von 50 Mann , hinweg . Die Karte für die Tafel , bestehend aus
24 Schüffeln , hat er auf 4 herabgesetzt und die Hälfte der im Gebrauch
befindlichen Palastgemächer bereits geschlossen. Bei seinen Ausfahrten
nimmt er nie mehr als einen oder zwei Adjutanten , einen Bedienten hin -
tenauf und einen Vorreiter mit und duldet nie mehr als zwei Pferde vor
dem stets offenen Wagen . Der König pflegt früh aufzustehen und ver¬
langte am ersten Morgen um 7 Uhr fein Frühstück . Der Hausmeister
erklärte , man habe erwartet , Se . Majestät werde nach Landessitte erst

zwischen 11 und 12 Uhr frühstücken , worauf AmadeuS mit einem
tanten in das Hotel de Paris ging , um dort sein Frühmahl einzurwbAUm 10 Uhr werden im Palaste die Thüren geschloffen, um 12 Uhr

'
Lichter ausgelöscht und der König geht schon kurz nach 10 Uhr zur 3},Madrid ist erstaunt . Bei den Empsangsvorstellungen von Beamten m*
sofort der Handkuß abgeschafft und dafür der demokratische Händch
etngeführt . Am 6 . erhielten die Armen von Madrid und die bürfft
Milizmannschasten ein königliches G .schenk von je 1000 L. Zu Fusseinem Adjutanten nur begleitet , macht der König seine Besuche m

'

sorgt seine kleinen Einkäufe . Er besuchte Prim 's Adjutanten , den iNaudin , und sagte ihm zum Tröste , er werde ihn und die übrigentanten des Verstorbenen in seine Dienste nehmen . Als er hörte, b
Gehalte der Schullehrer im Rückstände setzen , erklärte er dem Fin

'
minister , er werde keine Zahlung annehmen , bis diese Leute bef
setzen . Es ist so ruhig in Madrid , daß die Königin beabsichtigt,Ende des Monats einzutreffcn , und daß es heißt, die Exkaiserin Eu >
beabsichtige ihre Mutter , die Gräfin Montijo , zu besuchen.

Newyork , 31 . Dez . (Fr .Z .) Der Präsident hat sich gegen die
leg un g d er Bu ndes h auy tstad t ausgesprochen und dabei
es nun auch sein Bewenden haben , da eine Zwrisrittelwajorilät ^die Ansicht des Präsidenten im Kongreß nicht zusammenzubringen is
Beim Wiederzusammentritt des Kongresses wird derselbe über die
nähme zweier neuen Staaten , Colorado und Lincoln , zu entschhaben . Letzteres ist ein Distrikt vvu Neu -Mexiko mit Santa Fe
Hauptstadt . Die Anzahl der Staaten steigt damit auf 39 .

Verschiedenes . I
QJ. Pforzheim , 16 . Jan . (Anfrage .) Wäre es nicht recht lt . fl

Delegirte zu ernennen , die sich über das Wohl und Wehe unserer!
französ . Gefangenschaft gewitzenen amen Soldaten zu erkunde
haben ? Wenn Derartiges v - n französ . Seite geschieht, warum sollen snicht das gleiche Recht haben ? a

^ Konstanz , 17. Jan . Gestern kamen wieder 52 verwundeoder erkrankte Krieger hier an , wurden im Bahnhof gleich allen
hier angekommenen gut bewirttzct und dann in gute Pflege verbracht .Bor cinigen Tagen wurde auch Herr Oberst Bauer vom hiesigen '
giment in Folge eines Beinbruchs in sehr leidendem Zustande hierher ,
bracht . — Zum Vorsitzenden des hiesigen Märmerhrffsoereins wurde Hx
Stadtpfarrer Kaiser an die Stelle deS f Herrn Oberamtmanns La»,
erwählt . — Fortwährend geht Proviant für unser Heer hier duihnamentlich ungarischer Schinken u . Speck und gestern 80 Kisten Nudel ,V Vom See , 16 . Jan . Starker Nebel und wieder eingetreta
strenge Kälte (seit 14. d. hier 10 — 11 Gr . , auf dem See 16
heute Abend aber viel gelinder ) , wodurch sich mitten auf dem See griStrecken weit Eis bildete , verursachte gestern mehrere Unfälle . So fidos schweizerische Dampfboot Bvdan so heftig geg -n die Hafenmauer jLindau , daß das Bugspriet absprang , den Steuermann durchbohrtereinen Matrosen schwer verwundete ; ein württembergisches fuhr bei Hoi ,
auf den Strand und das badische Schiff Helvetia erlitt zwischen RorschHund Romanshorn solche Beschädigungen an der Maschine , daß es i,
Hafen letzteren Orts übernachten mußte und seine Fahrt hierher ersitzend
fottfetzen konnte . Statt dessen fährt heute hie wieder seetüchtige Maim
Sämmtliche Häfen des Bodensees werden 'von Eis frei erhalten , und p
gefroren ist nur der Radolfzeller See theilweise.

K Gaienhofen , A . Radolfzell , 15 . Jan . Der Schiff - utz
Fuhrmann Keller von hier fand heute in dem Untersee durch ErtriM
seinen Tod . Indem er zwischen hier und Steckborn die Tragkraft de
Eises untersuchte , brach letzteres, und obwohl des Schwimmens kund!
erlag Keller , w:il Hilfe nicht in der Nähe war , zuletzt , nachdem se»
Kräfte erschöpft waren . Auch der Sohn deS Verunglückten , von feim
Haufe aus das Schicksal seines Vaters wahrnehmend und diesem zu Hileilend , hätte sicher den Tod gefunden , wenn nicht Michael Bauma »
von hier ihn erfaßt und gerettet hätte . Wilhelm Keller , Vater eines ii
Felde stehenden Kriegers , war als Gemeinde - und OrtsschulrathsmitM
stets ein Freund der guten Sache . Möge er ausruhen von den viel«
stets mit Unverdroffenheit im Leben ertragenen Beschwerden !

Wien , 16 . Jan . Die N . Fr . Pr . schreibt : „ Die Feier des ach!
zigsten Geburtsfestes Grillparzer ' s hat in Wien gestern und heiltdie Bedeutung eines tageSzeschichtlichen Ereignisses angenommen . 6»
kaiserliches Handschreiben beglückwünscht den Jubeldichter , dem zugleitneben einem hohen Orden eine Dotation zu Theil wird . Was de»
Feste die besondere Bedeutung gibt , ist der stark hervvrtretende deutsch
österreichische Gedanke , dessen sangvoller Dichter Grillparzer immerd«
gewesen.

Städtisches .
□ Karlsruhe , 17 . Jan . Das dem Stärkefabrikanten Herrn I »

Haug gehörige Hans Kriegsstraße Nr . 36 ist in den Besitz des Frhrn .
Berlichingenin Mannheim übergegangen . Kaufpreis angeblich 30,500 ß* Karlsruhe , 17 . Jan . Augenblickliche Bedürfnisse des Ze»
traldepots des bad. Frauenvereins zu Karlsruhe : 1 ) Wollene Bekleidung »
gegenstände , als : Socken , Unterbeinkleider und Jacken , Flanellhemden fSdie Kranken und Rekonvaleszenten der Lazarethe ; 2 ) Flanellbinderr v«
weißem Stoff , 8 — 10 Ellen ( 6 Meter ) lang und 5 — 7 Centimeter breit
gut gerollt ; 3) kondenstrte Milch ; 4 ) gute weiß : Weine ; 5) Kaffee ; 6)
Schokolade ; 7 ) Fruchtsäfte ; 8 ) Zucker ; 9) Eier .

Redakteur : C . M a ck l o t .
Karlsruhe , 14 . Jan . Bei den bedeutenden Strapazen , welche dem im Fei »

deslande stehenden Soldaten auferlegt sind , kann ihm wohl sein hartes Lo «i
nichts mehr erleichtern , als wenn er die Ueberzeugung hat , daß seine theu «
Heimath sucht , seine Lage zu erleichtern . Dieses letztere ist von der Gemeind «
Oberschefflenz in bedeutender Weise durch Zusendung freiwilliger Bei
trüge geschehen , insbesondere aber kann Einsender nicht umhin , eines Mannit
zu gedenken , welcher stet ? mit warmem Herzen nicht nur Sammlungen ven
onstaltete . sondern in wahrhaft patriotischer Weise sich durch beträchtliche Spe »
den der im Felde stehenden Oberschefflenzer liebevoll annahm : es ist dies Hw
Hauptlehrer Hofmann zu Oberscheffleriz . Wahrhaft väterlich gedachte totefnedle Mann stets seiner Ortsangchörigen im Felde , zog Erkundigungen üb-l
deren Befinden ein , sandte Geld an dieselben ab , scheute überhaupt keineMÄ
und Unannehmlichkeit , um das Loos seiner Schefflenzer zu erleichtern .

Ihm , dem theucrn Lehrer , auf diesem W -ge tausendfachen Dank .
Ein Soldat der Gemeinde Oberschefflenz .

r 1 Aus dem Odenwald , 5 . Jan . Eine der Redaktion des Israelit zugegaw
gene Nachricht vom 26 . v . M . enthält die tra urigsten Schilderungen über de»
Nothsland derJsraeliteu im heiligen Lande . Durch das Au »
bleiben des Regens und durch die Saat verzehrenden Heuschreckenschwärme is
solche Theuerung eingetreteu . daß selbst angesehene Familien dem Hungertod «
entgegen gehen . Die Redakiion des Israelit zu Mainz bittet daher bringen »
«Lmmtliche Glaubensgenossen , überall Sammlungen zu veranstalten und dat
Ergebniß ihr »der dem Zemralkomite zu Amsterdam (Adresse : Holländer und
Lehren ) einzusenden .

+ Glückstadt , 14 . Jan . Das Hamburger Postdampfschiff Holsatia . Kap . M «
ging heute von Glückstadt »ach N e« ?) ork ab.

Geboren .
Karlsruhe , 9 . Jan . Karoline , B . Karl Heck, Schrifsctzer ; Max , B . Karl FlauKanzlcigehilse . — 10 . Jan . Emma Chiistofine , B . Frz . Waas , Bahnlarbeiier . — Ein Mädchen ttodtgeboren ) , B . Anton Bürget . Eisenbaschaffner . — 11 . Jan . Max , B . Wilhelm Six , Steinhauer ; Recha , B .Homburger , Kaufmann ; Karl Friedrich , B . Alex . Mösch , Wagenwärter .12 . Jan . Luise Karol . , B . Ludw . Schreckeuberger , Zngmeister ; Anna ,Jos . Groschang , Stadlkassendiener . - 13 . Jan . Sofie Katharine n . SEHelm (Zwillinge ) , B . Wilh . Danwalter . Schlosser .

Getraut.
Mannheim , 9 . Jan . Traub , Beruh . , Kansm . , m . Lina Köster .

Geftordeu .
Mannheim , 5 . Jan . Götz , Joh . Wm . , Accisamtsgehilfe , 58 I . ; Müller Frdr .

Baumeister , 47 I . 5 M . — 7 . Jan . Stegmann , Karl , prakt Arzt , 70 3 ->
Bayer . Joh . Grg . , Rentner , 67 I . 14 T . ; Bertha , Frz . , Kansm . , 60 I .

» ruck und verlas »»» « . Nacktst, Waldstraße Re . lg .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

